
Die Rolle und Aufgaben des 
DRK im Katastrophenschutz
Eine zentrale Aufgabe des DRK ist es, menschliches Leid zu lindern und zu ver-
hindern. Aus diesem Grund setzt sich das Deutsche Rote Kreuz  als humanitäre 
Hilfsorganisation unter anderem im Bevölkerungsschutz zur Bewältigung der 
Auswirkungen schwerer Notlagen oder Katastrophen ein. 

Dafür bereiten sich die ehrenamt-
lichen Einsatzkräfte der Bereit-
schaften, der Berg- und Wasser- 
wacht auf vielfältige Arten von 
Notfällen und Einsätzen vor. Da-
rüber hinaus greifen in Katastro-
phenfällen viele weitere Berei-
che des DRK ineinander. Dazu 
zählen beispielweise auch Ein-
richtungen, in denen Kinder und 
Jugendliche untergebracht sind.

Die Rolle einer DRK-Kinder- 
tageseinrichtung im  
Katastrophenfall

Ganz allgemein ist das Deutsche 
Rote Kreuz eine humanitäre Hilfs-
organisation, die unter anderem 
Aufgaben in der Bewältigung der 
Auswirkungen schwerer Notlagen 
oder Katastrophen im Rahmen des 
Bevölkerungsschutzes übernimmt. 

Kinder sind besonders vulnerabel 
für die Folgen von Katastrophen, 
weshalb einer Rotkreuz-Kita eine 
besondere Rolle während Katast-
rophen zufällt. 

Um das Katastrophengeschehen 
und dessen Folgen zu minimieren, 
trägt sie daher eine andere Ver-
antwortung gegenüber der Gesell-
schaft als andere Kitas. 

Folgende Punkte sind wichtig:
• Eine Gewährleistung der

Betreuung von Kindern,
die im Katastrophenfall eine
Betreuung brauchen.

• Aufrechterhaltung der Einsatz-
fähigkeit durch die priorisierte
Betreuung von Kindern von
Einsatzkräften
und Mitarbeiter*innen der kriti-
schen Infrastruktur.

• In den Kitas kann wegen der
besonderen Situation kurzfristig
eine Betreuung von Kindern
zwischen 4 Monaten bis 8
Jahren übernommen werden.

• Die Hauptaufgabe ist die
Betreuung von Kindern. Eine
Nutzung der Infrastruktur für
Aufgaben darüber hinaus ist,
auch aufgrund der speziellen
Ausstattung für Kinder, nicht
vorgesehen.

Die zentralen Aufgaben einer
DRK-Kindertageseinrichtung
im Katastrophenfall

Wie oben bereits beschrieben, er-
füllen DRK-Kitas besondere Auf-
gaben in Krisenlagen, da sie Teil 
einer humanitären Hilfsorganisa-
tion und somit auch im akuten Ka-
tastrophenfall zuständig sind. Die 
folgenden Aufgaben haben zum 
Ziel, DRK-Kitas möglichst gut auf 
den Katastrophenfall vorzubereiten, 
indem die Einrichtungen krisenresi-
lient gemacht werden. 

Die krisenresilienten Einrichtungen 
dienen als Anlaufstellen bzw. Auf-
fangstellen, wenn andere Einrich-
tungen zur Kinderbetreuung durch 
eine Katastrophe zerstört wurden. 
Sie sollen in solchen Ausnahme-
situationen die Kinderbetreuung 
weiterhin gewährleisten und im 
Rahmen ihrer Möglichkeiten auch 
die Kinderbetreuung für betroffene 
Kitas übernehmen.

Öffnen:
Wenn die Einrichtung nicht un-
mittelbar von der Katastrophe be-
troffen ist (z.B. überflutet während 
eines Hochwassers), dann sollten 
hohe Ambitionen bestehen, die 
Einrichtung solange es geht ar-
beitsfähig zu halten und somit eine 
Betreuung von Kindern weiterhin 
zu ermöglichen. Daher sollten sich 
Kitas bereits im Vorfeld so vorbe-
reiten, dass sie als krisenresiliente 
Einrichtung funktionieren können. 

Notfallbetreuung ist in der ge-
nannten Rangliste zu leisten für:

a. Vertragskinder
b. Kinder von Einsatzkräften

und der kritischen Infrastruktur
(siehe Leitfaden Corona)

c. Kinder anderer
betroffenen DRK-Kitas

Kurzfristig: Es muss möglich sein, 
dass sich Einsatzkräfte in einer 
akuten Notsituation auch eigen-
ständig an die Einrichtungsleitung 
wenden können, wenn es um die 
Unterbringung ihrer Kinder geht. 
>> Hierfür muss die Zugehörigkeit
zu einer Einsatzeinheit oder der kri-
tischen Infrastruktur nachgewiesen
werden.

• Wer Schlüsselperson (Person,
die als Einsatzkraft oder in der
kritischen Infrastruktur tätig ist)
ist und was dafür zu beachten
ist, kann unter den FAQs des
Landes Nordrhein-Westfalen,
Stand 2020, nachgelesen wer-
den.

In jeder Einrichtung ist zudem zwin-
gend ein Formblatt für die Aufnah-
me von neuen Kindern erforderlich.

Längerfristig: Die Zuteilung der 
Kinder erfolgt auf Anfrage der El-
tern nach erbrachtem Nachweis 
über die Sachbearbeitung der Kita. 
Die Zuweisung der Kinder in Kitas 
wird über den Träger koordiniert.

JRK (Gruppenleiter*in) 
anfordern: JRK-Gruppenleiter*in-
nen können zur Betreuung unter-
stützend einspringen (besonders 
für die Betreuung von Kindern 
über dem Kita-Alter). > > Die Unter-
stützungsanfrage erfolgt durch die 
Einrichtungsleitung an den Träger 
bzw. den internen DRK-Einsatz-
stab.

Aufhebung von Schließzeiten: 
Da eine Katastrophe keine Zeiten 
kennt und besonders Kinder von 
Eltern, die als Einsatzkraft oder in 
der kritischen Infrastruktur tätig 
sind, oftmals eine längere Betreu-
ung als die regulären Öffnungs-
zeiten benötigen, können reguläre 
Schließzeiten im Katastrophenfall 
aufgehoben werden.

Überstunden-Regelung: 
An den vorherigen Punkt anschließ- 
end, erfordern Katastrophen oft-
mals, dass Mitarbeiter*innen über 
die reguläre Arbeitszeit hinaus-
arbeiten. Für diese besonderen 
Fälle muss es, für Mitarbeiter*innen 
einer Kindertageseinrichtung eine 
klare Regelung geben, die im Ver-
trag festgeschrieben wird.

Mitarbeiter*innen aus dem 
Urlaub zurückbeordern:  
Katastrophen sind außergewöhn-
liche Ereignisse, deren erfolgrei-
che Bewältigung erfordert, dass 
in solchen Fällen alle Menschen 
einer Gesellschaft im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten zusammenarbeiten. 
Im Ernstfall heißt das auch, dass 
Mitarbeiter*innen aus dem Urlaub 
zurückgeholt werden können. Für 
den Rückruf trägt der Träger even-
tuell entstehende Kosten. Zudem 
müssen die Mitarbeiter*innen den 
Urlaub zu einem anderen Zeitpunkt 
antreten können oder die Kosten 
dafür rückerstattet bekommen.

Temporäre Versetzung von Mit-
arbeiter*innen nicht betroffener 
DRK-Kitas in betroffene DRK-
Kitas: 
Es kann passieren, dass eine Kita 
in einem Katastrophengebiet als 
eine der wenigen Einrichtungen 
weiterhin geöffnet hat und mehr 
Kinder betreuen muss, als die Be-
standsmitarbeiter*innen langfristig 
laut Betreuungsschlüssel betreuen 
dürfen und auch können. Daher ist 
es möglich, dass auch Mitarbei-
ter*innen aus anderen DRK-Kitas 
als kurzfristige und temporäre 
Unterstützung angefordert werden 
können.

Formblatt  
Neuaufnahme Kinder

Nachweis Schlüsselperson

FAQs Schlüsselpersonen
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Die Verantwortung des Trägers
Der Träger hat die Verantwortung, die Einrichtung krisenresilient zu machen. 
Das heißt, dass bestimmte Maßnahmen zu erfüllen sind, um die Einrichtungs-
leitung, die Mitarbeiter*innen und die Kinder möglichst gut auf zukünftige  
Katastrophen vorzubereiten.

Checkliste Bestandsaufnahme: 
Ist unsere Kita-Einrichtung krisenresilient 
gegenüber Katastrophen?

• Durch das Arbeitsschutzgesetz und die DGUV Vor-
schrift 1 „Grundsätze der Prävention“ wird der Träger 
einer Kita dazu verpflichtet, Gefahrenlagen für pä-
dagogische Fachkräfte und Kinder in Kindertages-
einrichtungen zu ermitteln und zu beurteilen > > diese
sind durch den Träger verpflichtend durchzuführen: 

• Zusätzlich hat die Unfallkasse eine „Gefährdungsbe-
urteilung für Kindestageseinrichtungen“ herausge-
geben, die Kitas bei der Prävention unterstützen soll:

• In der unten aufgeführten Checkliste geht es, er-
gänzend zu den bestehenden Konzepten und Leit-
fäden, spezifisch um die Klärung der Krisenresi-
lienz der jeweiligen Einrichtung und ob sie für die
Notfallbetreuung von Kindern im Katastrophenfall
geeignet wäre.

• Die Checkliste zur Bestandaufnahme wird zu-
sammen mit einer vom Träger ernannten Person
durchgeführt.

Beispielfragen:

Allgemein
• Hat die Einrichtung eine Möglichkeit zur Lagerung

von Notfallausrüstung (z.B. Kindernahrung, Win-
deln...) für eine Woche?

• Wie groß ist die Kita? Ist sie für eine Betreuung von
Kindern über dem offiziellen Betreuungsschlüssel
ausgelegt?

• Wie ist die Kita aufgebaut und ist dies förderlich
hinsichtlich des Risikogebiets (Waldgebiet, Hoch-

Jeder Träger sollte anstreben seine Einrichtung kri-
senresilient zu machen. Welche Kitas im Katastro-
phenfall eine Notfallbetreuung für Kinder überneh-
men können, wird durch den internen Einsatzstab 
des DRK Kreisverbands entschieden.

Vernetzung mit Logistikzentren: 
Es wird empfohlen, eine Notfallausrüstung für die Ver-
sorgung von Kindern auf Lager vorzuhalten (Windeln, 
Hygiene-Artikel, Lebensmittel, Medikamente u.a.). Da- 
für ist eine Vernetzung mit lokalen DRK-Logistikzent-
ren notwendig, sofern diese dafür geeignet sind. 

>> Ansonsten wird den Einrichtungen empfohlen,
selbst Notfallartikel vorrätig zu haben. Im Katast-
rophenfall ist der Träger dafür zuständig, dass Kitas
und andere Einrichtungen bei fehlendem Vorrat an
Essen und Trinken mit diesen Ressourcen versorgt
werden.

Gebäudestatus und Checkliste:
• Der Träger macht mit der Einrichtungsleitung ge-

meinsam die Bestandsaufnahme um die Kita kri-
senresilient zu machen. Diese muss nur einmalig
oder nach Baumaßnahmen an der Einrichtung
durchgeführt werden.

>> Die Klärung des Gebäudestatus wird durch eine vom
Träger ernannte Person durchgeführt, welche die Kita-
Einrichtungsleitung begleitet, Fragen klärt und even-
tuelle Sorgen zum Thema Katastrophenvorsorge auf-
nimmt. Die Fragen könnten beispielsweise wie folgt
lauten:

a. Ist die Kita krisenresilient im Falle der
Katastrophe XY?

b. Ist die Kita geeignet im Katastrophenfall eine
Notfallbetreuung von Kindern übernehmen zu
können?
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Unfallverhütungs- 
vorschrift - Grundsätze 
der Prävention (DGUV)

Gefährdungsbeurteilung
für Kitas
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wasserrisikogebiet) in der sich 
die Einrichtung befindet? > > Be-
stimmtes Baumaterial schützt 
vor verschiedenen Katastro-
phen (Holz ist schlecht bei 
Hochwasser und Starkregen, 
dafür sehr widerstandfähig bei 
Erdbeben).

Hochwasser:
• Befindet sich das Gebäude in

einem Überschwemmungsge- 
biet (in der Nähe von Seen,
Flüssen oder Bächen)?

• Sind die Eingänge und Keller
wasserdicht versiegelt?

• Wurden Drainagesysteme und
Rückstauventile installiert, um
das Eindringen von Wasser zu
verhindern?

Waldbrand:
• Liegt das Gebäude in einem

Waldbrand gefährdeten
Gebiet?

• Brandbeständigkeit: Sind die
Baumaterialien des Gebäudes
feuerfest? Wurden feuerbestän- 
dige Dachmaterialien, Fassa-
denverkleidungen und Fenster
verwendet, um die Ausbreitung
von Bränden zu verhindern?

• Vegetationsmanagement: Wur-
den Maßnahmen ergriffen, um
die Umgebung des Gebäudes
von brennbaren Materialien wie
trockenem Gebüsch, Laub und
Totholz zu befreien, um das Ri-
siko eines Waldbrandes zu ver-
ringern?

Sturm:
• Ist das Gebäude so konzipiert

oder ausgestattet, dass es
starken Winden und Stürmen

standhalten kann? > > aerodyna-
mische Architektur ohne scharfe 
Ecken und Kanten.

• Gibt es spezielle Baumaßnah-
men wie verstärkte Dächer, Fen-
ster und Türen, um besseren
Schutz vor Stürmen zu bieten?

• Wurden bauliche Maßnahmen
ergriffen, um das Risiko von
Schäden durch herabfallende
Äste oder umstürzende Bäume
während eines Sturms zu ver-
ringern?

• Ist die Einrichtung von Bäumen
umgeben, die auf die Einrich-
tung stürzen könnten?

Erdbeben:
• Liegt die Einrichtung in einem

Risikogebiet für Erdbeben?
• Wurden beim Bau des Gebäu- 

des Erdbebenresistenzstan-
dards berücksichtigt?
>> Material Holz als statisch
belastbar und sicherer bei Erd-
beben als bspw. Beton.

• Sind strukturelle Elemente
wie Fundamente, Tragwerke
und Verbindungen verstärkt,
um Erdbebenkräften stand- 
zuhalten?

• Gab es eine seismische Analy-
se und wurden entsprechende
Maßnahmen ergriffen, um die
Auswirkungen von Erdbeben zu
minimieren?

Ist eine Kita nicht für eine Betreu-
ung im Katastrophenfall geeignet, 
werden im Vorfeld Ausweichmög-
lichkeiten gesucht  ((andere Kitas, 
welche  die Kriterien für eine Not-
fallbetreuung von Kindern erfüllen 
und für eine Betreuung genutzt 
werden könnten). 

Zudem sollten auch außerhalb der 
Kita-Einrichtung Auweichräumlich- 
keiten gesucht werden, falls alle 
Kita-Einrichtungen betroffen sind, 
sodass die weitere Betreuung von 
Kindern trotzdem gewährleistet
werden kann. >> Der Träger muss 
dies mit kommunalen Dienstleis-
ter*innen abklären.

Übertragung von 
Unternehmer*innenpflichten 
im Katastrophenfall	

a. Diese sind in jeder Einrichtung
unterschiedlich, aber sie
müssen in jedem Fall geregelt
sein, bevor es zum Katastro- 

		  phenfall kommt.
b. Allgemeinen Passus für den

Katastrophenfall im Vorhinein
ergänzen.

c. Dokument zur Übertragung der
Unternehmer*innenpflichten
parat haben.

Anreize schaffen
a. Ausstellung eines Zertifikats

für Kitas, die den „Katastro-
		  phenschutz-Standard“ erfüllen

>> Katastrophenvorsorge-Kita /
Katastrophenresiliente Kita
(kann vom DRK Landesverband
Nordrhein e.V. als PDF angefor-	

		  dert werden)
b. Standards als Qualitätsmerk- 

		  mal > > Publicity-Effekt

FAQs
Dürfen Mitarbeiter*innen aus 
dem Urlaub zurückbeordert werden?

Ja, es ist möglich, Mitarbeiter*innen aus dem Urlaub 
zurückzurufen. Dafür muss jedoch ein „betrieblicher 
Notfall“ vorliegen, wie zum Beispiel Naturkatastrophen 
oder damit vergleichbare Unglücksfälle. In diesem 
Fall hat der/die Arbeitgeber*in jegliche Kosten für die 
Rückholung zu tragen. Zudem besteht der Urlaubs-
anspruch fort und kann zu einem späteren Zeitpunkt 
nachgeholt werden.

Wie sieht es mit der Versicherung von Kindern aus, 
die nicht bei der Einrichtung angemeldet sind?

Vertragskinder sind in allen DRK-Kitas versichert. Durch 
das Ausfüllen eines Formblatts sind zudem alle anderen 
Kinder in Kurzzeitbetreuung aufgenommen und damit 
versichert. Dabei gilt es stets, bei der Neuaufnahme 
von Kindern, die in diesem Leitfaden vorgesehene  
Priorisierung der Kinderbetreuung zu beachten.

Was ist, wenn der Betreuungsschlüssel oder
die regulären Betreuungszeiten nicht eingehalten
werden können? 

• Im KiBiz (Kinder Betreuungs- und Bildungsgesetz)
ist der Betreuungsschlüssel bzw. sind die regulä-
ren Arbeitszeiten für Kitas festgelegt.

• Im Katastrophenfall können Arbeitszeiten und
Betreuungsschlüssel überschritten werden.

Wie kann eine Überstunden-Regelung und 
eine Aufhebung der Schließzeiten aussehen?

Sofern die Arbeitsverträge der Mitarbeiter*innen dem 
Reformtarifvertrag folgen, ist eine Überstundenrege-
lung in Not- und Ktastrophenfällen durch §4 Abs. 2 
geregelt. 

Müssen Vertragskinder in jedem Fall betreut
werden oder können im Katastrophenfall die Kinder 
von Einsatzkräften und Mitarbeiter*innen der 
kritischen Infrastruktur priorisiert werden?

1. Priorität: Vertragskinder (wegen rechtlicher
Bindung durch den Vertrag werden sie auch im Ka-
tastrophenfall betreut).

2. Priorität: DRK-Kita-Kinder aus betroffenen Kitas,
deren Eltern als Einsatzkräfte und in der kritischen
Infrastruktur arbeiten.

3. Priorität: Nicht-DRK-Kita-Kinder, deren Eltern als
Einsatzkraft oder in der in der kritischen Infrastruktur
tätig sind.
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Übertragung  
von Unterneh-
mer*innen-
pflichten
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Es ist zu empfehlen:
• Kreisgeschäftsführer*in muss dafür sorgen, dass

der Bereich Kita und der Bereich Einsatzeinheiten
voneinader wissen.

• Erstmalige Kommunikation erfolgt zwischen dem
Träger und den Bereitschaften des DRK Kreisver-
bands/DRK Ortsverbands nach Etablierung des
Leitfadens (läuft über die Kreisbereitschaftslei-
ter*innen, Vorab-Abfrage nach Bedarf in den Be-
reitschaften).

• Im Katastrophenfall bekommt die Leitung der
Einrichtung Informationen vom Träger bzw. dem
internen Krisenstab darüber, welche der nicht be-
troffenen Kitas für die Notfallbetreuung von Kin-
dern genutzt werden.

Einführungsseminare
(als Pflichtveranstaltung angedacht)

Online-Teil: Onlineangebot zum Rotkreuz-
Einführungsseminar 2021

Präsenz-Teil: Jeder Träger ist eigenverantwortlich für 
die Abhaltung und den Besuch eines Einführungsse-
minars durch jede*n neue*n Mitarbeiter*in zuständig. 
Das Seminar sollte in Präsenz erfolgen. Neue Mitarbei-
ter*innen besuchen den Einführungsteil und den fach-
spezifischen Teil. Bestandsmitarbeiter*innen besuchen 
nur den fachspezifischen Teil.

a. Einführungsteil: Das DRK als Organisation,
die Geschichte des DRK, der Aufbau und
die allgemienn Aufgaben des DRK

b. Fachspezifischer Teil (als Ergänzung zum
Einführungsseminar in einem Extra-Termin)

> > Das DRK im Kontext Kita
> > Unterscheidung zu anderen Trägern
> > Eingliederung in das Komplexe

Hilfeleistungssystem
> > Die Rolle und Aufgaben einer DRK-Kita

im Katastrophenfall

• Die Personalabteilungen werden angehalten, die
Teilnahme zu überprüfen, zu dokumentieren und
einzufordern.

• Mitarbeiter*in sollte ein Willkommensgeschenk
mit Kleinigkeiten und Infomaterial (Broschüren
zum Thema Katastrophenvorsorge) bekommen.

Wie oft werden die Mitarbeiter*innen in einer 
DRK-Kita im fachspezifischen Teil geschult?

• 1x umfangreiche Schulung im
Zuge der Einstellung

• Jährliche Unterweisung der Bestandsmitarbei-
ter*innen

• Zusätzliche Unterweisung bei Bedarf
(im Katastrophenfall)

Teamtage: Die Einrichtungsleitung trägt Sorge dafür, 
dass jede*r Mitarbeiter*in an einem Teamtag mit DRK-
Thema teilnimmt. Die Intention ist es dabei auch die 
Bindung der Mitarbeiter*innen an das DRK als Arbeit-
geber zu erhöhen Hier einige Vorschläge für die Ge-
staltung eines Teamtags:

• DRK Kreisverbände in der Nähe von Vogelsang
·· Besuch im DRK-Museum, Klimapfad oder
Fluchthaus (Escape Room).

• DRK Kreisverbände, für die ein Besuch in Vogel-
sang nicht ohne Weiteres möglich ist: Flucht nach
Libertasia (muss auf Erwachsene ausgelegt
werden).

• An den Teamtagen könnte das Einführungssemi-
nar angeboten werden, sodass ein unmittelbarer
DRK-Bezug geschaffen wird.

• Blackout of the Box: Katastrophenschutztag aus
der Kiste buchen.

• Klimaschutztag > > Bezug auf Katastrophenvorsorge
und das DRK in diesem Kontext nehmen.
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Wie erfahren die Eltern, die im Katastrophenschutz 
tätig sind, von der Möglichkeit, ihre Kinder in einer 
DRK-Kita unterzubringen?

• Die Leitung gibt diese Information nochmal
an die Eltern weiter. Bei Stromausfall wird
diese Information, bei Bedarf, auch durch
den Einsatzstab in der Bevölkerung verbrei-
tet.

• Falls Kapazitäten: Träger informiert die Ein-
satzkräfte ihres DRK Kreisverbands / DRK
Ortsverbands in Form eines Informations-
abends o.ä.

• Kurze Info im Rahmen der Ausbildungen in
den Bereitschaften.

JRK-Bayern.de

Die Bedeutung der Mitarbeit 
in einer DRK-Kindertagesein-
richtung
Wie können Mitarbeit*innen dazu motiviert werden, die Rolle und Aufgaben
des DRK zu verinnerlichen?
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Im Folgenden finden sich eine Gliederung und In-
halte für ein solches fachspezifisches Seminar für 
die die Mitarbeiter*innen in DRK-Kitas. 

Gliederung des Seminars
Das DRK im Kontext Kita

•	DRK-Grundsätze
•	Das Profil einer DRK-Kita
•	Einordnung der eigenen Einrichtung  

in die DRK-Struktur vor Ort  

Unterscheidung zu anderen 
Trägern/anderen Kitas

Eingliederung in das Komplexe 
Hilfeleistungssystem 

•	Das Komplexe Hilfeleistungssystem
•	Das Komplexe Hilfeleistungssystem 

in Bezug auf Kitas 

Die Rolle und Aufgaben einer DRK-Kita
im Katastrophenfall

•	Rolle
•	Aufgaben

Das DRK im 
Kontext Kita 
Kinderbetreuung ist satzungsgemäß ein Hauptaufga-
benfeld des Deutschen Roten Kreuzes. Bundesweit 
gibt es 1.440 DRK-Kitas, die sich in der Trägerschaft 
der Landesverbände, Kreisverbände oder Ortverbän-
de befinden. befinden.

Inhalte des Einführungssemi-
nars-Fachteil Kita 
Neben dem allgemeinen Einführungsseminar sollte es für das Kita-Personal ver-
pflichtend sein, ein fachspezifisches Seminar zu besuchen, welches einen Schwer-
punkt auf die Rolle der Kitas innerhalb des Deutschen Roten Kreuzes und damit auch 
auf den Katastrophenschutz setzt. 
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om Menschlichkeit

Die Internationale Rotkreuz- und Rothalbmond-Be-
wegung, entstanden aus dem Willen, den Verwun-
deten der Schlachtfelder unterschiedslos Hilfe zu 
leisten, bemüht sich in ihrer internationalen und na-
tionalen Tätigkeit, menschliches Leiden überall und 
jederzeit zu verhüten und zu lindern. Sie ist bestrebt, 
Leben und Gesundheit zu schützen und der Würde 
des Menschen Achtung zu verschaffen. Sie fördert 
gegenseitiges Verständnis, Freundschaft, Zusam-
menarbeit und einen dauerhaften Frieden unter al-
len Völkern.

Unabhängigkeit

Die Rotkreuz- und Rothalbmond-Bewegung ist un-
abhängig. Wenn auch die Nationalen Gesellschaf-
ten den Behörden bei ihrer humanitären Tätigkeit 
als Hilfsgesellschaften zur Seite stehen und den je-
weiligen Landesgesetzen unterworfen sind, müssen  
sie dennoch eine Eigenständigkeit bewahren, die  
ihnen gestattet, jederzeit nach den Grundsätzen der  
Rotkreuz- und Rothalbmond-Bewegung zu han-
deln.

Freiwilligkeit

Die Rotkreuz- und Rothalbmond-Bewegung verkör-
pert freiwillige und uneigennützige Hilfe ohne jedes 
Gewinnstreben.

Einheit

In jedem Land kann es nur eine einzige Nationale 
Rotkreuz- oder Rothalbmond-Gesellschaft geben. 
Sie muss allen offen stehen und ihre humanitäre Tä-
tigkeit im ganzen Gebiet ausüben.

Universalität

Die Rotkreuz- und Rothalbmond-Bewegung ist welt- 
umfassend. In ihr haben alle Nationalen Gesell-
schaften gleiche Rechte und die Pflicht, einander zu 
helfen.

Neutralität

Um sich das Vertrauen aller zu bewahren, enthält 
sich die Rotkreuz- und Rothalbmond-Bewegung 
der Teilnahme an Feindseligkeiten wie auch, zu je-
der Zeit, an politischen, rassistischen, religiösen 
oder ideologischen Auseinandersetzungen.

Unparteilichkeit

Die Rotkreuz- und Rothalbmond-Bewegung unter-
scheidet nicht nach Nationalität, Rasse, Religion, 
sozialer Stellung oder politischer Überzeugung. Sie 
ist einzig bemüht, den Menschen nach dem Maß ih-
rer Not zu helfen und dabei den dringendsten Fällen 
den Vorrang zu geben.
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Das Profil einer DRK-Kita: 
•	Ausrichtung an den Grundsätzen der Internatio-

nalen Rotkreuz/ Rothalbmondbewegung.
•	Anwaltschaftliche Vertretung für Kinder und ihre 

Familien > > kind- und familiengerechte Lebens-
bedingungen; Anliegen werden wahrgenommen; 
Befähigung, Interessen auch selbstständig vertre-
ten zu können (Partizipation und Empowerment) 
> > Stärkung der gesellschaftlichen Einbringung.

•	Inklusion: Vielfalt und Zusammenleben in gegen-
seitiger Anerkennung sowie Beseitigung von Bar-
rieren > > Toleranz, Wertschätzung, Akzeptanz, Teil-
habe.

•	Verknüpfung von Haupt- und Ehrenamt: soziales 
Engagement hat eine besondere Rolle im DRK und 
wird in allen Bereichen gefördert; hauptamtliche 
Fachkräfte werden durch Ehrenamtliche unter-
stützt. Dadurch werden Anreize für Mitarbeiter*in-
nen, Kinder, Jugendliche und Eltern geschaffen, 
sich auch selbst ehrenamtlich zu engagieren.

•	Interne Vernetzung der DRK-Angebote: Vielfalt der 
DRK-Angebote wird genutzt, um auf Bedürfnisse 
einzugehen; Vernetzung kann organisatorisch, struk- 
turell, personell oder datenbasiert sein  > > Übergänge 
zwischen Systemen sollen geschaffen werden.

Einordnung der eigenen Einrichtung
in die DRK-Struktur vor Ort 

•	Wie viele DRK-Kitas gibt es in der  
Kommune (auch in Abgrenzung zur  
der Anzahl an Kitas in anderen Trägerschaften)?

•	Über welche spezifischen Angebote verfügt die 
jeweilige Kita?

Eingliederung in das 
Komplexe Hilfeleistungssystem
Im Katastrophenfall erhält eine Kita Hilfe aus anderen Strukturen des DRK 
bspw. aus der Wohlfahrt- und Sozialarbeit, leistet gleichzeitig aber auch Hilfe (im 
Rahmen der eigenen Möglichkeiten) in den anderen Bereichen.

Das Komplexe Hilfeleistungssystem allgemein
•	Das komplexe Hilfeleistungssystem bildet das im 

Katastrophenfall gesamtverbandliche Einsatzinst-
rumentarium des DRK.

•	Der Anspruch ist es, das gesamte Leistungspoten-
zial aus 140 Teilbereichen unter einer einheitlichen 
Führungssystematik im Katastrophenfall nutzbar 
zu machen  > > dafür ist ein enges Zusammenwirken 
aller im DRK Tätigen (horizontal wie vertikal) not-
wendig.

•	Diese tragen dazu bei, die vielseitigen Hilfeleistun-
gen des DRK in einen Gesamtzusammenhang zu 
bringen und so miteinander zu verzahnen, dass 
eine effektive und am Bedarf orientierte Bewälti-
gung von Schadenslagen aller Art ermöglicht wird   
> > Vernetzung.

•	Damit stellt es einen integralen Teil des nationalen 
Krisenmanagements in Deutschland dar.

•	Kernkompetenzen: 
		  · · Notfallrettung, Krankentransport 
		  · · Sanitätsdienst, Wasserrettung, Bergrettung
		  · · Betreuungsdienst, psychosoziale Unterstützung
		  · · ambulante und stationäre Krankenversorgung
		  · · ambulante und stationäre Pflegeversorgung
		  · · Gesundheitsversorgung, darunter 
		    Blutspendedienste

Das Komplexe Hilfeleistungssystem in Bezug
auf Kitas

•	Neben den Kernkompetenzen verfügt das DRK 
auch über andere Kompetenzbereiche im Katas-
trophenfall > > dazu zählt auch die Gewährleistung 
sozialer und gesellschaftlicher Sicherheit und Exis-
tenzgrundlagen von besonderen Zielgruppen, wie 
z.B. Kindern und Jugendlichen.

•	Spezielle Einrichtungen, wie z.B. Kindertagesein- 
richtungen, Kinder- und Jugendheime, sollten ihre 
eigenen Vorbereitungen auf Großschadensereig-
nisse und Katastrophen gleichermaßen gestalten, 
wie die sozialpflegerischen Einrichtungen.

•	Wenn im Katastrophenfall der Bedarf nach Unter-
stützung aus den Fähigkeiten der sozialen Alltags-
dienste besteht, sollen sich diese mit Personal und 
Material gemäß ihren Möglichkeiten einbringen. 

•	Aktive Umsetzung der Grundsätze der Interna-
tionalen Rotkreuz-/Rothalbmondbewegung im 
Kita-Alltag

•	Netzwerk: Interner Austausch, Vernetzung mit 
Akteuren wie beispielsweise den kommunalen 
Stellen

•	Weltweit einheitliche Corporate Identity der Rot-
kreuz-/ Rothalbmondgemeinschaft

•	Interne Hilfsstrukturen vor Ort: freigestellte Fach-
beratung, Bildungswerk, Babysitterausbildung 
und -vermittlung, Hilfe zur Erziehung

•	Kurze und unbürokratische Wege
•	Individuelle Zertifizierungen: 

	  	 ·· familienfreundlicher Arbeitgeber
	  	 · · Stiftung Kinder forschen
	  	 · · Bewegungskita
	  	 · · Kita mit Biss
	  	 · · Ort des gesunden Aufwachsens
	  	 · · Familienzentrum
	  	 · · Kita als demokratischer Lernort

•	Attraktiver Arbeitgeber: 
	  	 · · faire Arbeitszeitmodelle
	  	 · · transparenter Tarifvertrag
	  	 · · Fortbildungsangebote
		  · · große Bandbreite an Jobs
	  	 · · Wertschätzung und Anerkennung im Beruf
		  · · Teil der größten humanitären Bewegung weltweit 

Unterscheidung zu anderen Trägern

„Zusammen 
stark. Gemeinsam

 Hilfe leisten.“
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Die Rolle und Aufgaben einer 
DRK-Kita im Katastrophenfall  
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Die Rolle und Aufgaben einer DRK-Kita im Katastrophenfall wurden 
bereits auf Seite 8-9 ausführlich beschrieben und daher hier nicht 
noch einmal als solche wiederholt. 

Wie wird der Einrichtungs- 
leitfaden an die Kita-Leitungen  
herangetragen? 
Die Vorstellung und Einführung des Einrichtungsleitfadens liegt im Verantwor-
tungsbereich des Trägers. Der DRK Landesverband Nordrhein e.V. übernimmt dabei 
eine unterstützende Rolle in der Durchführung der Schulungen der Einrichtungs-
leitungen sowie der Mitarbeiter*innen. 

Es empfiehlt sich, die Leitungskonferenz als geeig- 
nete Plattform zu nutzen, um den Leitfaden bei-
spielsweise in Form eines interaktiven Workshops 
an die Einrichtungsleitungen heranzutragen. 

Dies ermöglicht eine direkte Beteiligung der Einrich-
tungsleitungen und fördert eine umfassende Auseinan-
dersetzung mit den Inhalten des Leitfadens. Durch die 
Interaktivität des Workshops können Fragen gestellt, 
Diskussionen angeregt und praktische Anwendungs-
beispiele vermittelt werden, was zu einem tieferen Ver-
ständnis und einer besseren Umsetzung des Leitfadens 
in der täglichen Arbeit der Einrichtungsleitungen führt. 
  
Interne Netzwerke: 
Workshop und Einführung in den Leitfaden 
(durch eine vom Träger ernannte Person) 
Einstieg in die Thematik: bspw. in Form von Arbeits-
gruppen/runden Tischen zum Austausch in kleinen 
Gruppen und anschließend dann Austausch in der 
großen Runde. 
 
Beispielfragen zum Austausch:

•	Was sind eure Erfahrungen mit Katastrophen?
•	Was macht ihr in diesem Bereich schon? Wie sind 

eure Erfahrungen mit evtl. Vorsorgemaßnahmen?
•	Was sind Herausforderungen? Was muss noch 

verändert werden?
•	Wie können Herausforderungen gelöst werden? 

Ziel des gemeinsamen Austauschs ist es, zum einen 
herauszufinden, welche der DRK-Kitas bereits etwas 
im Bereich Katastrophenvorsorge macht und anschlie-
ßend mit dem Leitfaden eine Anregung dafür zu geben, 
was alles noch an Katastrophenvorsorgemaßnahmen 
umgesetzt werden kann und sollte. Hier kann dann 
individuell auf genannte Herausforderungen einge- 
gangen werden und was der Leitfaden in diesem Hin-
blick versucht zu verändern/zu verbessern.Durch re-
gelmäßigen Austausch auf den Leitungskonferenzen 
in Form dieser Workshops oder durch andere Formate, 
können zudem durch Best Practice Beispiele (= Kitas 
erzählen von ihren Erfahrungen mit dem Leitfaden) für 
die anderen Kitas, Anreize geschaffen werden, diesen 
Leitfaden in ihrer Einrichtung auch zu etablieren.
  
Der Einrichtungsleitfaden sollte in jeder DRK-Kita aus-
gedruckt hinterlegt werden bzw. ein kurzer Handzettel 
mit den wichtigsten Punkten, auf die dann schnell im 
Katastrophenfall zurückgegriffen werden kann.
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Externe Netzwerke
Die externe Vernetzung zwischen Kitas verschiedener 
Träger ist von besonderer Wichtigkeit. Damit besteht 
die Möglichkeit eines gemeinsamen Austausches zwi-
schen Kitas. Zudem werden Anreize geschaffen, die 
im internen Netzwerk als solche möglicherweise noch 
nicht gegeben sind. Durch die Implementierung von 
Krisenresilienz und der Gewährleistung einer Notfall-
betreuung in Kita-Einrichtungen kann der Träger zu-
dem als zukunftsorientierter Anbieter auftreten und 
andere Träger für die Thematik begeistern. Die externe 
Vernetzung fällt in den meisten Fällen in den Aufga-
benbereich des Trägers, jedoch manchmal auch in den 
der Leitungen. Hier sind einige Möglichkeiten, wie das 
Thema kommuniziert werden kann: 
 

•	AG78 (hier sind nur die Träger vertreten)
•	Kreis der Fachberatungen
•	Jugendhilfeausschuss
•	Kita-Portal NRW: hier werden wichtige  

Informationen und Angebote zwischen Trägern, 
Fachkräften, Familien und Jugendämtern geteilt

•	Kommunale Bildungsnetzwerke und -initiativen
•	Fortbildungen an denen die Leitungen  

verschiedener Kita-Träger teilnehmen
•	u.v.m. 

 

Wichtig: 
Eine enge Zusammenarbeit zwischen den Trägern der Kitas, die Krisenresilienz 
und Notfallbetreuung gewährleisten, und dem Katastrophenschutz innerhalb des 
DRK sollte in jedem Fall angestrebt werden. Diese Vernetzung ermöglicht es, 
Eltern, die im Katastrophenschutz tätig sind, frühzeitig darüber zu informieren, 
dass ihre Kinder während einer Katastrophe zuverlässig betreut werden können. 

Dadurch können diese Eltern beruhigt und konzentriert ihren Einsätzen nachge-
hen, da sie wissen, dass ihre Kinder in guten Händen sind. Dies stärkt nicht nur 
die Einsatzbereitschaft, sondern trägt auch zu einer umfassenden Sicherheits-
strategie bei.

Wie können Offene  
Ganztagsschulen des DRK  
in diesem Konzept mitgedacht 
werden?
Das Deutsche Rote Kreuz ist Träger zahlreicher Offener Ganztagsschulen (OGS)  
in Nordrhein und in ganz Deutschland. Die OGS sind dabei an den normalen 
Schulbetrieb angegliedert und daher in jeglichen Entscheidungen der Schule  
bzw. der Kommune/dem Land untergeordnet.

Eine Übertragung des oben aufgeführten Leit-
fadens ist daher so leider nicht möglich, ebenso 
wenig wie eine Notfallbetreuung von Kindern wäh-
rend Katastrophenlagen. Trotzdem gibt es einige 
Möglichkeiten, das Thema „Katastrophenvorsorge 
und Verhalten im Katastrophenfall“ auch für die 
Mitarbeiter*innen und Kinder in einer OGS zu be-
handeln.

Schulungen: 
Schulungen für die Leitungen und Mitarbeiter*innen in 
einer OGS zur Thematik Katastrophenvorsorge wird 
als sinnvoll eingestuft, weil diese zur effektiven Koor-
dination im Ernstfall beitragen und die schnellere Re-
aktion auf unvorhergesehene Situationen ermöglichen. 
Jedoch ist es nicht möglich verpflichtende Schulungen 
für die Leitungen oder die Mitarbeiter*innen durchzu-
führen. Informationsschulungen können daher nur als 
ein freiwilliges Angebot für interessierte Mitarbeiter*in-
nen angeboten werden.

Kinder können im Rahmen eines Ferienprogramms 
geschult werden. Ferienprogramme in einer OGS sind 
eher offengehalten, daher ist es möglich, Thematiken 
wie Katastrophenvorsorge zu behandeln. 

Im Folgenden werden einige Ideen und Materialien an-
geführt, die es bereits zu diesem Thema gibt: 

•	Max & Flocke Online-Spiel plus Ausmalheft und 
Arbeitsblätter 

•	Katastrophenmemory des JRK
•	Get Ready Katastrophenspiel des JRK
•	Katastrophenschutztag aus der Kiste 

(Kids-Stationen): Test der Selbsthilfekompetenz 
im Katastrophenfall

•	Aktionstag/Projektwoche: Kinder erarbeiten ge-
meinsam Material zum Thema Katastrophen und 
stellen dieses ihren Eltern am Ende vor (hier auch 
am besten kreativ arbeiten, z.B. durch das Basteln 
von Plakaten)

	 • Aktionswand entwerfen >> Kinder können sich 
	 auch nach dem eigentlichen Aktionstag/nach den 
	 Ferien damit beschäftigen

•	Ich packe meinen Notfallrucksack >> Aufsuch- 
angebot des DRK Landesverbands Westfalen-
Lippe e.V.

•	Erste-Hilfe-Kurse: EHSH-Modul 1 und 2; Kinder 
helfen Kindern

•	Film der Augsburger Puppenkiste „Rettet die Ret-
ter – Abenteuereinsatz im Land der Helferinnen 
und Helfer“ (ca. 30 Minuten) >> Kinder das Thema 
„Helfen“ näherbringen 

•	Erlebnispädagogische Spiele im Rahmen des Pro-
jekts „Katastrophenvorsorge und Verhalten im Ka-
tastrophenfall“ aus dem Bereich Jugend (Konzept 
kann beim DRK Landeverband Nordrhein e.V. an-
gefordert werden)

•	Nutzung der pädagogischen Materialien und 
Konzepte aus dem Kita-Einrichtungsleitfaden  
>> Seite 14

Die Eltern der OGS-Kinder können über Infobroschü-
ren bzw. Infoveranstaltungen zu dieser Thematik er-
reicht werden. Elternabende im Rahmen der OGS zu 
veranstalten, gestaltet sich jedoch oftmals schwierig, 
da viele der Eltern vorzugsweise zu den Elternabenden 
der Schule anstatt der OGS gehen. 

©
 D

R
K

, W
ill

in
g-

H
ol

tz

22 23

Katastrophenvorsorge | Kita-Träger Katastrophenvorsorge | Kita-Träger



Quellennachweise

Barth, J. (2023): Bereiten Sie Ihre Kita auf einen Blackout vor, Hrsg. 
Verlag Pro Kita.

Bundesamt des Innern und für Heimat (2021): Zwischenbericht 
zur Flutkatastrophe 2021, https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/
kurzmeldungen/DE/2021/09/zwischenbericht-Flutkatastrophe.
html, [abgerufen am 02.04.2024].

Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe 
(2019): Ratgeber für Notfallvorsorge und richtiges Handeln in Not-
situationen, 7. Auflage.

Caritas International (2023): Katastrophenhilfe und Katastrophen-
vorsorge, https://www.caritas-internatio-nal.de/informieren/the-
men/katastrophenhilfeundvorsorge/katastrophen-hilfe-vorsorge, 
[abgerufen am 20.07.2023].

Deutsches Rotes Kreuz (2018): Das Komplexe Hilfeleistungssys-
tem. Strategisches Konzept zur Mitwirkung des Deutschen Roten 
Kreuzes im Bevölkerungsschutz, 3. Auflage, Berlin, Hrsg. Deut-
sches Rotes Kreuz.

Deutsches Rotes Kreuz (2020): Krisenmanagement-Vorschrift 
des Deutschen Roten Kreuzes (K-Vorschrift, 3.Auflage, Berlin, 
Hrsg. Deutsches Rotes Kreuz, S.10-11. 

Deutsches Rotes Kreuz (2024): Das DRK als Arbeitgeber, https://
www.drk.de/mitwirken/stellenboerse/, [abgerufen am 02.05.2024].

Deutsches Rotes Kreuz um Kreis Euskirchen (2022): Gefahren 
erkennen. Risiken vermeiden. Resilienzen aufbauen.

DRK-Generalsekretariat Kinder,- Jugend-, und Familienhilfe 
(2015): Inklusion in DRK-Kindertageseinrichtungen, Berlin, Hrsg. 
Deutsches Rotes Kreuz, S.16-17. 

DRK-Generalsekretariat Team Hauptaufgabenfelder (2019): 
Vernetzung in DRK-Kindertageseinrichtungen, Berlin, Hrsg. Deut-
sches Rotes Kreuz. 

DRK Kindertageseinrichtung Winterberg (2024): Zertifikate und 
Auszeichnungen, Deutsches Rotes Kreuz, https://www.drk-kin-
dergarten-winterberg.de/unsere-einrichtung/was-uns-wichtig-ist/
zertifikate-und-auszeichnungen.html, [abgerufen am 02.05.2024].

Möller, H. (2023): Was vom Ahrtal übrigblieb, Fluter, https://www.
fluter.de/ahrtal-flut-wiederaufbau, [abgerufen am 20.07.2023].

Mrasek, V. (2014): Zahl wetterbedingter Naturkatastrophen nimmt 
zu. Deutschlandfunk. https://www.deutschlandfunk.de/klimawan-
del-zahl-wetterbedingter-naturkatastrophen-nimmt-zu-100.html, 
[abgerufen am 20.07.2023]. 

Ökotest (2021): Wetterbedingte Katastrophen: Zahl in den letzten 
50 Jahren gestiegen, https://www.oekotest.de/freizeit-technik/
Wetterbedingte-Katastrophen-Zahl-in-den-vergangenen-50-Jah-
ren-gestiegen-_12094_1.html, [abgerufen am 20.07.2023].

Notizen

24

Katastrophenvorsorge | Kita-Träger

25

Katastrophenvorsorge | Kita-Träger



Diese Broschüre enthält hilfreiche Hinweise und Informationen zur  
Katastrophenvorsorge. Es wird keine Gewähr für die Vollständigkeit und 
Richtigkeit dieser Inhalte übernommen. Fehler oder Unvollständigkeiten 
sind nicht vollständig ausgeschlossen. Es wird keine Haftung für die Um-
setzung der beschriebenen Maßnahmen übernommen. Dies geschieht 
auf eigenes Risiko.
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